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Leitung: Prof. Dr. Rudolf Behrens, Prof. Dr. Carsten Zelle

Wiss. MitarbeiterInnen: Amélie Richeux, Ali Zein

Das gemeinsame, komparatistisch angelegte Projekt geht der Frage nach, welche Rolle juristische Fallberichtserzählungen (›Causes célèbres‹) in Frankreich und Deutschland im Verlauf des 19. Jahrhunderts in anthropologiegeschichtlicher, in literarisch-morphologischer sowie literarisch-funktionaler Hinsicht gespielt haben. In vergleichender Ausrichtung soll das in der Forschung noch weitgehend unbearbeitete Textmaterial strukturiert, kontextualisiert und in seiner Funktion in Bezug auf die breitenwirksame Auseinanderentwicklung von moralischer ›Normalität‹ des bürgerlichen Subjekts einerseits und Psychiatrisierung des (devianten) Menschen andererseits untersucht werden. Partikularitäten und Gemeinsamkeiten in den beiden Rechts- und Anthropologiekulturen werden dabei ebenso thematisch werden wie Fragen nach der Funktion dieses Diskursfeldes für die (hoch-)li​te​ra​rische Verarbeitung des Verbrechens in der Entwicklung zwischen Romantik, Biedermeier bzw. Vor- und Nachmärz über Realismus zum Dekadentismus der Jahrhundertwende. In Bezug auf das literarische Feld verspricht sich das Projekt dabei eine deutliche Profilierung der Fallhaftigkeit erzählender Verbrechensdarstellungen im 19. Jahrhundert und damit die Einsicht in die Konstitution verschiedener Typen von Abwehrbildern, mittels derer sich anthropologische Normalität über den Weg kasusspezifischer Problematisierung psychischer Devianzen eines unterschiedlich konfigurierten Bösen stabilisiert. Das Generalziel des Projekts ist deshalb orientiert an der sukzessiven Ausdifferenzierung eines massiven psychologischen Zugriffs auf die Modellierung anthropologischen Wissens, die sich über den Umweg institutioneller und diskursiv-narrativer Steuerung einer Schattenzone des Anthropologischen vollzieht.


In diesem Rahmen zielt das neugermanistische Teilprojekt (Zelle/Zein) auf die Erforschung der gesamten, in 60 Bänden zwischen 1842 und 1890 bei Brockhaus in Leipzig herausgegebenen Kriminalfallsammlung Der neue Pitaval (zunächst von Julius Eduard Hitzig [1780–1849] und Wilhelm Heinrich Häring [1798–1871], alias Willibald Alexis, seit Band 29 [1861] von Anton Vollert [1828–1897] ediert). Aufbauend auf den Ergebnissen kurrenter Fallerzählungsforschungen auf dem Gebiet von Literatur und anthropologischem Wissen, wird auf die Erforschung dieses Verlagsunternehmens auf syntagmatischer und paradigmatischer Ebene gezielt: 
Auf der Ebene des Syntagmas soll herausgearbeitet werden, wie die Morphologie dargestellter Kriminalität in der ›longue durée‹ 1842/1890 einerseits im Blick auf die z.T. dramatischen Verschiebungen der Kontextbedingungen in Straf(prozess)recht, Beweisrecht, Verbrechensätiologie und Schuldfähigkeitsbeurteilung, andererseits in Hinsicht auf medien- bzw. buchmarktgeschichtliche Umbrüche und der damit einhergehenden Neukonstellation der Medienkonkurrenz reagiert. 
Auf der Ebene des Paradigmas soll nach den verschiedenen (internen und externen) Strategien gefragt werden, nach denen ein rechtswidriges Ereignis zu einer Kriminalfallerzählung im Kommunikationszusammenhang des Neuen Pitaval vertextet bzw. narrativiert wird. Damit werden die Voraussetzungen geschaffen, die Verschiebung von einem anthropologisch-inkludierenden zu einem biologisch-exkludierenden Kriminalitätsdiskurs in den Causes célèbres des frühen bis späten 19. Jahrhunderts mitsamt der damit einhergehenden Normalitätskonstruktion zu überprüfen und differenzanalytisch sowohl auf fachjuristische als auch (im engeren Sinn) literarische Kriminalfallerzählungen zu beziehen.

»Die Causes Célèbres des 19. Jahrhunderts in Deutschland und Frankreich

Institutionelle Kontexte, erzählerische Darstellungen, anthropologische Funktionen«

Internationale Tagung an der Ruhr-Universität Bochum
Do, 10. bis Sa, 12. November 2016, Beckmanns Hof, Raum: Shanghai

– Programm – 

Donnerstag, 10. Nov. 2016, Anreise bis 14 Uhr
(Sammeltaxi vom Hotel, 14 Uhr)
14:30: Tagungseröffnung
Einführung (Rudolf Behrens, Amélie Richeux, Carsten Zelle, Ali Zein)
1500-1830: I. Sektion (Moderation: Carsten Zelle): 

1500-1545: 1. Vortrag: Mathias Schmoeckel (Bonn): Zur Bedeutung der (juristischen) Kriminalfallerzählung für die Strafrechtsrefomen im späten 18. Jahrhundert
1545-1630: 2. Vortrag: Anna Busch (Hamburg): Hitzig/Häring und das literarische Leben in Berlin im Spannungsfeld von Recht und Literatur um 1800/1850
1630-1700: Kaffeepause

1700-1745: 3. Vortrag: Nicolas Pethes (Köln): Wandernde Fälle. Zum Transfer gerichtspsychologischer Berichte zwischen Sammlungen, Rezensionen und Handbüchern um 1800
1745-1830: 4. Vortrag: Maximilian Bergengruen (Karlsruhe): Die »verborgene[n] Mittel« der »Regierungen«: Verfolgungswahn im Fall Woyzeck
Freitag, 11. Nov. 2016 
(Sammeltaxi vom Hotel, 9 Uhr)
930-1230: II. Sektion (Moderation: Rudolf Behrens):

930-1015: 5. Vortrag: Gilles Malandain (Poitiers): Les crimes politiques dans les causes célèbres du XIXe siècle
1015-1100: Kaffeepause

1100-1145: 6. Vortrag: Anne-Emmanuelle Demartini (Paris): La contribution des causes célèbres du XIXe siècle au mythe de Lacenaire 

1145-1230: 7. Vortrag: Laurence Guignard (Nancy): Le cas Léger dans les causes célèbres du XIX siècle
Gemeinsames Mittagessen

1500-1745: III. Sektion (Moderation: Amélie Richeux): 

1500-1545: 8. Vortrag: Marc Renneville und Jacqueline Carroy (Paris): L’affaire Chambige et »Le Disciple« de Paul Bourget
1545-1630: 9. Vortrag: Frédéric Chauvaud (Poitiers): La mise en scène des crimes de Martin Dumollard: monstre, beau cas et »féminicide«
1630-1700: Kaffeepause

1700-1745: 10. Vortrag: Marc Föcking (Hamburg): Verbrechen und Somnambulismus
1900 Gemeinsames Abendessen (Di Vita, Claudius-Höfe 16, 44789 Bochum)

http://www.divita-feinkost.de/index.php?id=110
Samstag, 12. November 2016
(Sammeltaxi vom Hotel, 8:45 Uhr)
900-1300: IV. Sektion (Moderation: Ali Zein):

900-945: 11. Vortrag: Jules De Doncker (Ghent): Geschichtsmodell der Causes Célèbres im 19. Jahrhundert – exemplarische Analysen
945-1030: 12. Vortrag: Andreas Roth (Mainz): Der Untersuchungsvorgang im gemeinen und reformierten Strafprozess des 19. Jahrhunderts
1030-1100: Kaffeepause

1100-1145: 13. Vortrag: Achim Saupe (Potsdam): Das Indizienparadigma in Rechtswissenschaft, Erzählungen und Geschichtsschreibung des 19. Jahrhunderts
1145-1230: 14. Vortrag: Yvonne Wübben (Bochum): Zur verminderten Zurechnungsfähigkeit in Literatur-Prozessen der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, z.B. der Leipziger Realistenprozess im Juni 1890 und seine Medien
1230-1300: Abschluss der Tagung – Zusammenfassung und Perspektiven

Format: Vortrag 30 Minuten, Diskussion je 15 Minuten

Tagungsort – Beckmanns Hof, Universitätsstraße 150, 44801 Bochum

(unterhalb des Campus – fußläufig)

http://www.ruhr-uni-bochum.de/universaal/raumuebersicht/beckmannshof.html.de
Den Universitäts-Campus erreichen Sie vom Hauptbahnhof per U 35 – Campus-Linie

Lageplan/Anreiseinfos

http://www.ruhr-uni-bochum.de/anreise/index.html
CZ, 04-10-16

